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breiteten F lügeln  ans das Wasser. Ich  verbarg mich wieder in dem schon erwähnten 
Gerüste, nnd nach kaum einer halben S tu n d e  waren auch wieder 6 Blässen in der 
Nähe von Kiebitzen, Krieck- nnd Knäckenten auf dein Felde in eifriger Thätigkeit; 
während aber die drei zuletzt genannten Vogelarten sich mehr am überschwemmten Teich­
rande aufhielten, befanden sich die J u l ie n  fast in der M itte  des Feldes. Bei aberm als 
eintretender B eunruhigung, welche die Kiebitze zum R ufen nnd Auffliegen veranlaßte, 
rannten  die W asserhühner wieder m it erhobenen F lügeln  in s Wasser. Bei Besich­
tigung der betr. S te lle  des Feldes zeigte sich der eingesäte Schotenklee unversehrt, 
die S toppeln  hingegen w aren niedergetreten.

Am 28. Septem ber suchten an der alten S te lle  gegen 10 U hr unter einer 
Anzahl S tock- nnd Krieckenten re., 7 Blässen (in 2 Abteilungen von drei und vier 
Ex., die in einiger Entfernung  von einander sich befanden) weit im Felde eifrig 
N ahrung, und liefen bei B eunruhigung  schnell in ih r Element.

D as seltene Vorkommen des Wiedehopfes (llpupa epop8 l..) 
in Oesterreich - Schlesien.

Bon E m il  C .F .  R zehak .
D er nun  verstorbene H err H osrat P ro f . v r .  L ie b e  ersuchte mich vor längerer 

Zeit in einem seiner letzteren B riefe —  P ostdalum  vom 5. A pril d. I .  —  ob ich 
ihm über die Bestände der M andelkrähen und der Wiedehopfe in Oestereich-Schlesien, 
sowie über deren Ab- nnd Zunehmen etwas eingehender berichten könnte, wobei er 
aber J r r l in g e  ausgeschlossen haben wolle, „da das Auftreten eines solchen für den 
Landeingeborenen zw ar sehr vergnüglich sein kann, aber fü r die Wissenschaft ganz 
irrelavant ist."

Selbstverständlich beeilte ich mich diesem Wunsche, so gnt nnd so bald a ls  ich 
konnte, nachzukommen, und da ich zufälligerweise über die M andelkrähe ein M anuskript 
in meiner M appe liegen hatte, an dem weiter nichts mehr zu ändern w ar, so 
expedierte ich es noch in derselben Woche an  H ofrat L iebe .

Heute kann ich dem in N r. 7, S .  216, 1894, der „Ornithologischen M o n a ts ­
schrift" bereits erschienenen Aufsätze, „D a s  seltene Vorkommen der M andelkrühe 
(Corneirm K'nrrnln v .) in Oesterreich-Schlesien" hinzufügen, daß ein W indm üller in 
S latw ik  bei Jak ta r, nächst T roppan , am 31. August d. I .  eine junge M andelkrühe 
dort geschossen hat. E s  kann möglich sein, daß der Vogel dort ausgebrütet worden 
ist, aber auch leicht möglich, daß derselbe au s  dem nahen Preußisch-Schlesien  sich 
dorthin verirrt hat. Jedenfalls w ill ich im Jnterresse der Sache nächstes F rü h ja h r  
selbst dort nachsehen, nnd es würde mich am meisten freuen, wenn ich die M andel­
krühe a ls  B rntvogel in meinem engeren Beobachtungsgebiete konstatieren könnte.
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A us der Umgebung von Bielitz, allerdings schon ans galizischem T erritorium , 
ist m ir dieser Tage von einem befreundeten Oberförster eine M andelkrähe zugeschickt 
w orden; ebenfalls ein junger Nogel.

W as nun den Wiedehopf betrifft, so w ar es m ir dam als nicht gleich möglich, 
den H errn  H ofrat über diesen Nogel entsprechend zn berichten, da ich anch noch 
anderweitige Erkundigungen einziehen mußte. N un  ist der H err H ofrat leider nicht 
mehr unter den Lebenden, und so mögen meine Notizen hier an dieser S telle  freundliche 
Aufnahme finden.

W ie die M andelkrähe, so ist auch der Wiedehopf für unser Schlesien ein recht 
sparsamer B rntvogel geworden, und schon P ro f . A lbin H e in r ic h  bezeichnet ihn in 
seinem Werke „M äh rens  und k. k. Schlesiens Fische, R eptilien und B ögel", B rü nn , 
1856, S .  88 a ls  solchen. D ie Ursachen seines seltenen Norkommens sind dieselben, 
die ich bei der M andelkrähe angeführt habe, denn auch dem Wiedehopf mangelt es 
bei u n s  an geeigneten Brutplätzen. Ich  habe hier in Schlesien n u r einzelne brütende 
Wiedehopfe angetroffen, sowie m ir überhaupt n u r sehr wenige Exemplare vor die 
Augen gekommen sind; am Zuge kommen sie allerdings häufiger vor.

I n  der Umgebung von T roppau  habe ich n u r ein einziges, brütendes Pärchen 
und zw ar bei S tablow itz in einer hohlen Weide angetroffen. J n i  Neste waren Junge.

F erner kommt der Wiedehopf noch weiter unterhalb T ro p p an s vor, sowie 
bei S chönbrunn , bei Jäg ern do rf gegen die Preußisch-Schlesische Grenze h in, bei 
F rendenthal und im G oldoppathal.

I m  östlichen Teile Schlesiens, wie m ir mitgeteilt worden ist, kommt der 
Wiedehopf ebenfalls recht sparsam a ls  B rntvogel vo r; jedenfalls aber häufiger als 
bei u ns im „O ppalande".

T roppau , am 9. Septem ber 1894. .

D er Fichtenkreuzschnabel (l.oxia eurviroZtra l_.),
in  der F r e ih e it , im  K äfig und in  der S a g e  geschildert

von E d u a r d  R ü d ig e r .
W enn  die B lum en längst erstarken 
V or der weißen W internach t,
H a t ein Vöglein a u f der Fichte 
E rs t sein kleines Nest gemacht.
Ach, ein b lu tig ro te s  Vöglein 
B rü te t  in  der W ild n is  G ra u s  
U n ter den beeisten Zw eigen 
S t i l l  und heiß die J u n g e n  a n s .
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